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Nr. 154.

Bierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen.

Jn der Expedition des Couriers.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten: 278 Sgr.

Zeitung

und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Montag den 6. Juli 1835.
—72

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Juli. Se. Majeſtät der König

haben den Geheimen Staats Rath a. D., Freiherrn
von Oelßen, zum Wirklichen Geheimen Rathe mit
dem Pradikate Excellenz zu ernennen geruht.

Se. Königl. Majeſtät haben den Land und Stadt
gerichts Direktor Golz zu Merſeburg zugleich zum

Kreis Juſtizrath fur den Merſeburger Kreis Aller
gnadigſt zu ernennen geruht.

Der Ober Präſident der Provinz Pommern,
von Bonin, iſt nach Merſeburg von hier abge-

reiſt.
Die Zahl aller Briefe und Perſonen welche bei

ſämmtlichen Poſt Anſtalten des Preußiſchen Staates
reſp. angekommen und abgereiſt ſind iſt

Briefe Perſonen
31,446,483 539,030

im Jahre 1833 30,857,100 461,815
mithin im Jahr 1834 mehr 889,8835 77,215
(Bei dem Grenz-Poſtamte Halle waren im

Jahre 1834 angekommen 689,900 Briefe und 9,948
Perſonen, dagegen im Jahre 1833 611,098 Briefe
und 10,099 Perſonen.)

Die Geldſendungen bei ſämmtlichen Poſt Anſtal-

im Jahre 1834

ten betrugen Thlr. Sgr. Pf.in Gold 18,497,6528 22 11
in Silbergeld 91,717,6596 1 2
in Papiergeld 78,416,093 10 9

in Cours habenden Papieren 248,3265,018 19

überhaupt 436,956,236 238 10
Die Summe der im Jahre 1834 mit der Poſt be

forderten Paket Sendungen war 2,048,151 Stuück,
deren Gewicht 19,415,813 Pfund 11 Loth betrug.

(Hierzu eine Beilage.)
o cacwmwccceeeeeeee,...,e,. c83 b e

Jm Laufe des Jahres 1834 ſind im Bereiche der
Preußiſchen Monarchie

von 228 Schnell Poſten 462,522 Meilen
751 Fahr- Poſten 804,250
403 Kariol- Poſten 135,567
253 Reit- Poſten 233,3865
753 Boten Poſten 230,401

in Summa 1,866,105 Meilen
zurückgelegt worden.

Stuttgart, d. 29. Juni. Jhre Maj. die Kö
nigin iſt mit den Prinzeſſinnen Marie und Sophie
nach Beendigung der Molkenkur in Gais geſtern Abend
in erwunſchtem Wohlſein wieder hier eingetroffen.
(Demnach durfte die Grundloſigkeit des Geruchts von
einer beabſichtigten Verbindung einer jener Prinzeſ
ſinnen mit dem Herzog von Orleans unzweifelhaft
dargethan ſein.)

Frankreich.
Paris, d. 28. Juni. Die „Debats“ geben fol

genden Artikel Wir können heute verſichern, daß alle
Maßregeln, welche wir vorlaufig angegeben haben
(vgl Nr. 152. d. C.), auf die formellſte Weiſe im
Miniſterkonſeil beſchloſſen worden ſind. Wenn im

Moniteur“ noch keine offizielle Mittheilung daruber
erſchienen iſt, ſo liegt es nur daran, daß die finanzielle
Stipulation in Bezug auf die Abtretung der Fremden
legion an Spanien noch nicht unterzeichnet iſt ſie wird
es morgen oder ubermorgen werden. Die engliſche
Regierung hat der unſern wiſſen laſſen, daß ſie vier
Linienſchiffe, drei Fregatten und 10 bis 12 leichte
Schiffe an die ſpaniſche Kuſte ſchicke. Die gleiche Zahl
franzöſiſcher Schiffe wird zu gleicher Beſtimmung unter
Segel gehen. General Desmichels hatte bereits meh
rere Konferenzen mit dem ſpaniſchen Botſchafter, dem
Kriegsminiſter und dem Miniſter des Jnnern.
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Belgien.Brüſſel, d. 28. Juni. Der hieſige Moni-
teur enthaält folgenden Tagesbefehl an die
Armee: Der Kriegs Miniſter findet ſich durch die
an ihn gelangten zahlreichen Anfragen veranlaßt, zur
Kenntniß der Armee zu bringen, daß die Regie-
rung weder die Aushebung noch die Bil-
dung von Hüülfs-Korps geſtattet hat, wel
che außerhalb des Königreichs dienen ſol-
len, und daß demzufolge auch uüber eine zu dieſem
Zwecke den in den Zeitungen genannten Generalen
oder Stabs- Offizieren zu ertheilende Autoriſation
nichts zu beſtimmen war. Die Herren Offiziere
haben ſich demnach aller weiteren Eingaben an das
Kriegs Departement, Behufs der Erlangung von
Autoriſationen zum Dienſt in jenen angeblichen Korps,
zu enthalten, welche Letzteren nur in den öffentlichen
Blättern exiſtirten die die betreffende Meldung ver
breiteten, ohne daß ſie jemals irgend eine Begrundung
gehabt.

Bruüſſel, den 26, Juni 1835.
Der Kriegs Miniſter, Baron Evain.“

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Karlsruhe, d. 26. Juni.

Bei einem geſtern Mittag nach 4 Uhr ausgebrochenen
Gewitter wurden in der hieſigen Reiterkaſerne am Dur-
lacher Thore mehrere Soldaten vom Blitze zu Boden
geſchlagen. Einer derſelben ſoll auf der rechten Seite
ſeines Körpers ſtarke Brandmale erhalten haben auch
ſoll ſein rechter Fuß gänzlich gelaähmt worden ſein die
andern ſind minder verletzt. Von ſonſtigem Schaden,
den das Gewitter, obwohl von Hagel begleitet, hier
oder in der Umgegend angerichtet hatte, vernimmt
man nichts.

Die Londoner Times liefert folgenden Beitrag
zur Charakteriſtik ODom Miguels: Jn der Adelai-
de Gallery zeigt man einen merkwurdigen Stock, den
man kürzlich aus Portugal gebracht hat. Er gehoörte
Dom Miguel, dem es Unterhaltung gewahrte, ihn
auf ſeinen Spazierritten bei ſich zu fuühren, um damit
Hunde todt zu ſchlagen, oder auch dieſen und jenen
ſeiner Unterthanen, deſſen Haltung ihm nicht demüüthig
und unterwurfig genug ſchien, zu verwunden. Die
Waffe iſt gegen 5 Fuß lang, von ſehr zahem Holz,
einer Art Hagedorn, an beiden Enden mit Meſſing
beſchlagen, und an dem dickeren Ende mit Eiſen aus
gefullt. Dom Miguel befeſtigte den Stock zwiſchen
dem Bein und dem Sattel, woher man noch Spuren
der Friktion bemerkt. An dem unteren Ende befindet
ſich eine ſtarke Schnur, welche der Dom um die Fauſt
wickelte, um das Entſchlupfen oder Entreißen des
Stocks zu verhuüten. Eine furchtbarere Waffe dieſer
Art laßt ſich kaum denken, und ſie ſoll nach ſeiner
eigenen Anweiſung gefertigt ſein. Die Aechtheit der
Reliquie iſt, wie wir hören, vollkommen ermittelt.

Bei der Ausbeſſerung des Theaters zu Va
lenciennes fand man oben in dem Saale, gerade
uüber den Zuſchauerplaätzen des Parterres, eine Bom
be, welche im Jahre 1793 bei der Belagerung in das
Dach gedrungen war, und nun, ſeit 42 Jahren, wie
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das Schwerdt des Damokles, auf zwei ganz dün
nen, wurmfräßigen Latten über den Zuſchauern ge
ſchwebt hatte. Es iſt nicht zu begreifen, wie die Ku
gel ſich dort ſo lange feſt erhalten hat.

Ein Soldat, Namens F. W. Wilhelm,
der in den Straßen von Strasburg gebettelt hatte,
und deswegen aufgegriffen wurde, war, da er auf
alle Fragen keine Antwort gab, naher unterſucht wor-
den, wo es ſich fand, daß er keine Zunge hatte.
Aus ſeiner ſchriftlichen Erklärung ergiebt es ſich, daß
er im Jahr 1809 in Militairdienſte getreten war, 1812
zum Generaltambour im 14. Linien Regiment ernannt
wurde, den Feldzug in Spanien mitmachte, dort ge-
fangen wurde und drei Jahre in der Gefangenſchaft
blieb. Nach dieſer Zeit wurde er, mit einem ſeiner
Kameraden den Algierern verkauft. (27) Da die Be
duinen ſahen, daß beide nicht wie Sklaven arbeiten
wollten, ſo mißhandelten ſie ſie auf das furchterlichſte,
banden dem Wilhelm Hande und Füße, nagelten ihm
die Hände an (72) und ſchnitten ihm die Zunge aus.
So blieb er drei Tage lang angenagelt, worauf er,
nachdem er geheilt worden war, in das Gefaängniß zu
ruckgefuührt wurde. So blieb es bis zum Jahr 1830,
wo er durch eine Oeffnung entwiſchte, an der er, mit
einigen Unglucksgefährten, ſeit 4 Jahren gearbeitet
hatte. Um ſich zu retten, mußten ſie zum Schwim-
men ihre Zuflucht nehmen. So machten ſie 30 franz.
Meilen, wobei ihnen das Waſſer bis an den Gurtel
ging alle ſeine übrigen Kameraden kamen um. Jhn
ſelbſt bemerkte ein engl. Schiff, das ihn an ſeinen
Bord aufnahm. Jn London wurde er an das Land
geſetzt, und von da nach Amſterdam gebracht. Jn
Strasburg wollte er um einen Paß nach Paris nach-
ſuchen, um dort die Penſion zu fordern, auf die er
Anſpruch hat. Der k. Anwalt las dies Aktenſtück
in der Gerichtsſitzung vor; obgleich es nicht authen-
tiſch iſt, ſo ſind die Fakta doch wahrſcheinlich weil
man an dem ganzen Koörper des Soldaten Spuren
großer Gewaltthätigkeit ſieht, auch ſeine Hande in
einem ſo klaglichen Zuſtande ſind, daß er nicht arbei-
ten kann,

m

Don Karlos heimliche Abreiſe
von London nach Spanien im Juli 1834.,

(Von ſeinem Begleiter Auguet St. Sylvain).
(Forſetzung und Beſchluß.)

Der Arzt des Don Karlos, der nie von ſei-
ner Seite hatte weichen wollen, und der Kammerdie-
ner des Koöönigs, ein treuer Alter, auf deſſen Ver-
ſchwiegenheit man rechnen konnte, ſollten in das Ge-
heimniß gezogen werden. Der Medikus ſollte, nach
dem er dem Kranken einen Beſuch gemacht, ein Rezept
verſchreiben, welches in einer benachbarten Apotheke
bereitet und worin Senfbaäder und Zugpflaſter verord-
net werden ſollten.

Die Königin die Prinzeſſin von Beira und der
Biſchof von Leon ſollten täglich mehrere Stunden am
Bett des erlauchten Kranken zubringen. Der Biſchof
von Leon ſollte ausdrucklich zu dieſem Zwecke von Lon
don, wo er wohnte, nach Gloceſter-Lodge geholt
werden, um immer in der Nähe des Königs zu ſein,



wenn derſelbe ſeines Beiſtandes bedürfte. Jedem An
dern ſollte der Zutritt in das Zimmer des Königs ver
wehrt ſein, ſelbſt ſeinen Kindern ihnen ſollte geſagt
werden, ihr erlauchter Vater könne ſie wegen zu hef-
tiger Schmerzen nicht empfangen. Zwei Tage jedoch
nach unſerer Entfernung wurde das Geheimniß dieſer
Reiſe dem Prinzen von Aſturien mitgetheilt, und er
bezeigte den lebhafteſten Schmerz daruüber, daß er
ſeinen Vater nicht habe begleiten können. Selbſt der
Kammerherr, der vermoöge ſeiner Amtspflichten das
Recht hatte, zu jeder Stunde in das Zimmer des Ko
nigs zu kommen, wußte mehrere Tage lang nichts
von der Abweſenheit ſeines Gebieters.

Wenn die Abreiſe des Königs von London bekannt
geworden waäre, ſollten zwei ſeiner Kammerherren in
einer vierſpännigen Poſtkutſche nach Lullworth fahren,
und man ſollte durch die Zeitungen bekannt machen
laſſen, Don Karlos habe ſich zu einem Beſuch nach
jenem ehemaligen Wohnort Karl's X. begeben, weil
er ſich ſpäter mit ſeiner Familie dort anzuſiedeln ge
denke. Jch ließ der Königin alle dieſe Verhaltungs-
regeln ſchriftlich zuruöck, und ſie verſprach mir, ſich
danach zu richten.

Dieſe vielen Einzelnheiten werden vielleicht klein-
lich erſcheinen, aber ich wollte nun einmal alle Mittel
anzeigen, welche angewandt, alle Maßregeln, welche
ergriffen wurden um die Reiſe des Fürſten zu ſichern
man wird bei einem ſo wichtigen Gegenſtande die große
Menge der Details verzeihen.

Endlich, am 1. Juli um 10 Uhr Morgens, kam
der Kooönig mit mir über die letzten Schritte zu unſerer
Abreiſe überein. Ehe ich ihn verließ, kußte ich ihm
die Hand und ſagte: „Sire, dies iſt die letzte Huldi-
gung, die ich Ew. Majeſtät darbringe jetzt iſt es noö
thig, daß Sie mir bis zu Jhrer Rückkehr in Jhre
Staaten gehorchen dort angelangt, nehmen wir ein
Jeder wieder unſeren Rang ein. Der Konig ant-
wortete mit ſeiner gewöhnlichen Huld, daß er ſehr
gern in dieſen Tauſch willige. Jch nahm ſodann von
allen Perſonen des Hofes Abſchied und ließ ſie bei
dem Glauben, daß ich nach Hamburg ginge.

Um 6 Uhr befand ich mich an dem verabredeten
Ort in Welbeck-Street, wo eine halbe Stunde ſpäter
der König erſcheinen ſollte; um halb 7 Uhr war er
noch nicht da, und ich fing an unruhig zu werden.
Dieſe Verſpätung war jedoch ganz natürlich. Mußte
der König nicht, ehe er abreiſte, eine Krone niederle-
gen, eine Krone, von der man ſich nur mit vielen
Thraänen und Schmerzen trennt, ſeine Vater Krone
Er ſollte ſich aus den Armen einer Familie reißen, die
er niemals verlaſſen hatte, aus den Armen einer ver
ehrten Gattin und Kinder, ohne zu wiſſen, ob er ſie
jemals wiederſehen wurde! Sein Vater und Gatten-
herz mußte bluten, als er ſeine Koönigspflichten er-
fuüllte. Er ſagte ſeinen Kindern das letzte Lebewohl;

der Abſchied von der Königin ſollte es auf ewig ſein!
Der König erſchien um halb 8 Uhr in Begleitung

des Herrn Az. Jch ging ihm entgegen, wurde
aber bei ſeinem Anblick ſo bewegt, daß er es bemerkte
und zu mir ſagte: Sie ſcheinen Furcht zu haben.

Nein, Sire.““ Sie haben Furcht, ſage ich

Jhnen“, verſetzte er lebhaft, Sie ſind bewegt.
Ja, Sire, ich bin es, aber aus Enthuſiasmus.

Jch bewundere die Energie, womit Sie ſich zu einem
Schritt entſchloſſen haben, der ſo große Folgen haben
muß. Jch ſtellte ihm ſodann Herrn B. und deſſen
Gattin vor, die Beide das Vertrauen, welches der
König auf ſie geſetzt hatte, im höchſten Grade ver
dienten.

Man ſchritt nun dazu, den König unkenntlich zu
machen, und er gab ſogleich mit merkwurdiger Heiter
keit ſeinen Schnurrbart der Scheere preis, ein ſchmerz
liches Opfer fur einen Caſtilianer. Die liebenswürdige
B. hatte es übernommen, ſein Haar zu farben, ihre
Hingebung wollte ein ſo wichtiges Geheimniß nicht
fremden Handen anvertrauen. Sie vollzog ihr Ge

ſchaft mit angſtlicher Grazie als ſie das Haar des
Königs zum erſten Male berührte, ſagte ſie mit ſicht
barer Ruhrung: „Wir müſſen uns in einer Revolu-
tionszeit befinden, Sire, daß ich es wage, die Hand
an ein Königkiches Haupt zu legen.“ „„Muth, Ma-
dame antwortete der König mit freundlicher Her
ablaſſung und um ſie dreiſter zu machen, fragte er
launig, ob nicht auch Puder da waäre, um ſein Haar
zu bleichen. Die Zeiten fügte er hinzu, „„in
denen wir leben, konnten uns freilich dies Mittel oft
erſparen.“

Unter allen dieſen Zuruüſtungen war ich weggegan-
gen, um die letzten Anſtalten zu treffen zu dem Ei-
genthumer des Hauſes welches ich bewohnte, ſagte
ich, da ich morgen ſehr zeitig mit dem Hamburger Pa-
ketboote abreiſen wolle, ſo hatte ich mich entſchloſſen,
am Bord zu ſchlafen, um des Morgens gleich zur
Stelle zu ſeyn. Dies geſchieht oft und konnte keinen
Verdacht erregen ich ergriff dieſe Vorſichsmaßregel
aber, weil am Abend vorher ein Franzoſe zu mir ge
kommen war und ſich erboten hatte, mich auf meinen
Reiſen zu begleiten. Die Sache ſchien mir verdächtig,
und obgleich ich nicht unter meinem eigentlichen Na
men in dieſem Hauſe lebte, ſo fürchtete ich doch, jener
Menſch mochte ein Spion des Fürſten Talleyrand ſeyn.

Als ich zum Koönige zuruckkehrte, fand ich dent Bi-
ſchof von Leon Herrn Az und den Secretair des
Biſchofs bei ihm. Der Letztere war ſo eben von Glo-
ceſter Lodge angekommen, wohin wir ihn geſchickt
hatten, um das Siegel des Königs zu holen, welches
vergeſſen worden war. Der Secretair des Biſchofs
benachrichtigte uns, daß man in voller Arbeit ſey, die
fur den Kranken vorgeſchriebenen Mittel zu bereiten.
Dieſe Nachricht beluſtigte den König ſehr, da er in der
beſten Geſundheit und Munterkeit ſich anſchickte, zur
See zu gehen.

Jch erfuhr, daß während meiner Abweſenheit der
Biſchof von Leon, von den Beſorgniſſen der Gegner
unſeres Planes beſturmt, die ihm die Gefahren, wel-
che dem Könige auf dieſer abenteuerlichen Reiſe bevor
ſtaunden, höchſt uübertrieben darſtellten, einen Augen-
blick an dem Erfolg des Unternehmens gezweifelt und
es fur ſeine Pflicht gehalten hatte, einen letzten Ver-
ſuch zu machen, um ſich zu verſichern, ob der Entſchluß
des Königs unerſchüütterlich ſey. Er warf ſich daher
zu ſeinen Füßen und beſchwor ihn, ſeine Abreiſe zu
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verſchieben.
fuühle hier (indem er auf ſein Herz zeigte) ein Etwas,
welches mir ſagt, daß dies Unternehmen glucken wird
und damit Gott es beſchuütze, ſo geben Sie mir Jhren
Segen.“ Der Koöönig kniete nieder, und der wurdige
Biſchof flehte die Segnungen des Himmels auf ſein
Königliches Haupt herab.

Die Trennungsſtunde ſchlug der Abſchied des Kö
nigs von dem Biſchof von Leon und den ihn umgeben-
den Perſonen bot einen ruührenden Anblick dar. Es
war Mitternacht, als wir das Schiff beſtiegen um
halb acht Uhr Morgens waren wir zu Brighton und
eine Stunde darauf ſteuerten wir nach Dieppe hinuüüber.

Bekanntmächungen.

Bekanntmachung.
Das zuletzt an den verſtorbenen Kammerherrn

von Rüling auf Hohenthurm fur jährlich
172 Thlr. verpachtet geweſene VIlte Jagdrevier des
Pfaännergeheges ſoll fur den Zeitraum vom 1. Septem
ber d. J. bis zum 10. Januar 1841, auf

den 14. dieſes Monats,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhauſe anderweit verpachtet, und zwar ſoll
daſſelbe auf doppelte Weiſe, getheilt und uneetheitt,
ausgeboten werden. Die Bedingungen und die Gren-
zen des Reviers können täglich bei unſerer Kanzler ein
geſehen werden.

Halle, den 2. Juli 1835.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

m -„ZLULS,,;,

Anzeige.Veranderter Umſtände wegen wird der auf den
18. Juli, Vormittags 9 Uhr, anſtehende Termin zum
Verkauf des Materials von der, der Wittwe Fehling
gehörigen Scheune wiederum aufgehoben.

Halle, den 3. Juli 1335.
Der Juſtiz-Commiſſar

Wilke.
Nothwendiger Verkauf.

Patrimonial- Gericht Cößeln zu Oſtrau,
im Kreiſe Bitterfeld.

Die zum Nachlaſſe des zu Möſt verſtorbenen An
ſpänner Chriſtian Adam Schönefeld gehörigen
Grundſtücke, und zwar das Anſpännergut No. 12
zu Möſt, abgeſchätzt auf 4872 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf.,
und das Koſſathengut No. 17 daſelbſt abgeſchätzt auf
772 Thlr. 15 Sgr. zufolge der, nebſt Hypotheken-
atteſten und Bedingungen, in der Regiſtratur einzu
ſehenden Toxen, ſollen

am 16. September 1835,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Oſtrau, jedes einzeln,
ſubhaſtirt werden. Alle unbekannte Realprätendenten
werden zugleich aufgefordert, ſich, bei Vermeidung der
Prakluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.
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Nein“, erwiederte der König, „ich Die diesjährige Roggen -Erndte auf der Blume
ſchen Acker Breite vor dem Kirchthore, circa 12 Mag-
deburger Morgen enthaltend, ſoll Sonnabend den
11. Juli c., Nachmittags 3 Uhr, auf der Weintraube
in der Allee, auf dem Stiele meiſtbietend verkauft wer

den. Bartels.Haus verkauf.
Auf den 14. Juli c., des Vormittags um 10 Uhr,

ſoll das dem verſtorbenen Maurermeiſter Koch zugehoö-
rige Wohnhaus vor dem Ramthore in Eisleben,
worin 4 Stuben, 2 Kammern, Kuche, Stalle und
Garten, meiſtbietend in Preuß. Cour. im Haufe ſelbſt,
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber einladet

Melcher.
Sämmtliche auswartige eingeſchrievene Schuützen,

ſo wie unſere lieben Nachbaren werden zu unſerm den
12. Juli ſeinen Anfang nehmenden Hauptſchießen
hierdurch freundlichſt eingeladen.

Alsleben a. d. S. den 1. Juli 1835.
Die Vorſteher der Schutzengeſellfchaft.

Gramm.
—„—„„cr k“äm—-—-—

Ein Brauer und Brenner mit guten Atteſten ver-
ſehen kann ſogleich, wenn er ſich unternimmt nach
Prozenten zu brennen, ein gutes Unterkommen finden.
Das Nahere durch den Commiſſair Fricke

in Radegaſt.
Eine große und eine kleine Kirſch- Preſſe verkauft

Wiedero, in der Leipziger Straße.
Gelöichter Kalk wird verkauft in No. 415. am klei

nen Berlin.
Fetten geräucherten Rhein -Lachs bei C. H. Riſel.
Frcriſchen Hamb. Caviar bei C. H. Riſel.

Haus verkauf.
Ein Haus, welches 7 Stuben, 7 Kammern, 1 La-

den, 3 Keller, 4 Kuchen, 2 Stölle, 2 Brunnen, Hof
mit Einfahrt und einen kleinen Garten enthält, iſt zu
verkaufen. Nähere Nachricht giebt der Eigenthümer
Carl Eckſtein vor dem Steinthore.

Zu unſerm am 13. und 14. d. M. ſtattfindenden
Luſt- und Königsſchießen laden wir alle auswortigen
geehrten Theilnehmer hiermit ergebenſt ein.

Wettin, den 3. Juli 1835.
Die Vorſteher.

Bieiweiß und Kremſerweitz ſehr fein durch Dampf
in Firniß und Mohnoöl abgerieben ſchwarze, braune,
rothe, gelbe, blaue, grüne und graue Firnißfarbe nebſt
trocknen Farbewaaren, verkauft billigſt Friedrich
Schlüter sen., große Steinſtraße No. 86.

Franz. Terpentinöl; Kopal, Bernſtein, Tamar-,
Spick- und andere Lacke; gebleichtes vier Jahr altes
Mohnoöl zur Oelmalerei Mohnoöölfirniß Spickleinoöl
firniß und andere helle und dunkle Firniſſe bei Friedr.
Schlüter sen.
Eine neumilchende Ziege von guter Art, nebſt einer
jungen dergl., iſt zu verkaufen

große Steinſtraße No. 162.
Beilage
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Deutſchland.Berlin, d. 4. Juli. Auf telegraphiſchem Wege
iſt aus Karlsruhe die Nachricht hier eingegangen,
daß die zweite Kammer der Badiſchen Stände Ver
ſammlung in der am 2. Juli abgehaltenen Sitzung ſich
mit einer Mehrheit von 18 Stimmen für den An-
ſchluß Badens an den Deutſchen Zoll-
Verband erklärt hat.

Berlin, d. 29. Juni. Eine geſtern von einem
Kommando aus Kaliſch zuruückkehrende Perſon bringt
die Nachricht mit, daß außer den fur die höchſten Gäſte
mit koſtbarer Einrichtung verſehenen und zu ihrem
Empfange in Bereitſchaft gehaltenen 15 Privathäuſern,

gegen 300 Quartiere fur fremde und ruſſiſche Gene-
rale und Offiziere hohern Ranges oder auf gleicher
Stufe ſtehende Militär und Civilbeamten, ſo wie fur
Gefolge und Dienerſchaft der eingeladenen hochſten
Herrſchaften in der Stadt, in den Vorſtädten, und
auf den zunächſt gelegenen Orten auch 1500 derglei-
chen Quartiere fur fremde und einheimiſche ſubalterne
Offiziere, mit allem Möglichen, was zu einem ſo kur
zen Aufenthalte nöthig iſt, um ihn zu verannehmlichen,
verſehen worden ſind. Mehrere hundert Hauſer ſind
auf kaiſerliche Koſten mit neuem Abputz und Kolonna-
den verſehen worden. Die große Maſſe nöthiger Mo
bel liefern fur die hohen Gaſte theils die Kaiſ. Schloöſ
ſer, theils die Möbel Magazine von Warſchau, theils
die Tiſchler und die aus der Nachbarſchaft herbeigeru-
fenen zahlreichen Handwerker. Die Mobel, mit de
nen die Quartiere in den Privathaäuſern ausgeſtattet
worden ſind, verbleiben, wie man vernimmt, nach
dem kurzen Gebrauche der Gäſte den Wirthsleuten als
Eigenthum. Koſtbare Gefäße und Stoffe ſind zur
Einrichtung einer griechiſch ruſſiſchen Feldkirche ange
kommen. Einige Reſtaurateurs erſten Ranges, Wein-
handler, Moden- Magaziniers, richten ihre Lokale
ſchon mit Aufwand und Geſchmack ein: ſelbſt aus Pa
ris und St. Petersburg, und viele ſelbſt dort fremd-
artige in ihrer nationellen Eigenthumlichkeit erſchei
nende Jndividuen ſieht man ſich als Spekulanten unter
die fremden und einheimiſchen Handelsleute miſchen,
die Anſtalten treffen, ihre verſchiedenen Waaren in
langen Reihen größerer und kleinerer Boutiken auszu
legen, und der Platz wird bald mit ſeinen bunten Ge
ſtalten das Anſehen haben als wären die Meſſen von
Beaucaire und die Markte von Niſchnei-Nowogorod
fur eine Zeitlang in Eins verſchmolzen worden. Wah
rend auf dieſe Weiſe man ſchon in der Stadt ein gro
ßes Leben verſpurt, hört man faſt täglich den Schall
der Feldmuſik der in das Lager rückenden Truppen von
allen Waffengattungen. Die Bilder des Friedens
und des Krieges ſtellen ſich ſchon jetzt auf eine merk
würdige Weiſe hier dem Auge des Beobachters dar.

Schwei z.Bern, d. 26. Juni. Die Anſtände unſers Kan
tons mit den deutſchen Nachbarſtaaten ſind jetzt zu all
gemeiner Befriedigung vollſtändig beigelegt. Bern
hat die geforderten Genugthuungen gegeben und be
reits ſind nun auch der öſterreichiſche und baieriſche Ge

ſandte bei der Eidgenoſſenſchaft hier wieder eingetrof
fen. Der erſtere, Graf von Bombelles, wurde
am 22. d. M. in foörmlicher Audienz von dem eidge-
nöſſiſchen Bundespräſidenten von Tavel empfangen
und an demſelben Tage hinwieder von dieſem und dem
Staatskanzler beſucht. Ein diplomatiſches Diner be
ſiegelte die erneuerte Freundſchaft und die politiſchen
Streitigkeiten löſten ſich ſo in erwunſchter Weiſe.

Vermiſchtes.Man berichtet aus Arnsberg, vom 27. Ju
ni: Obſchon der Vatermörder Doenwerth (ſiehe
Nr. 153 d. C) bei dem erſten richterlichen Verhoör,
welches in Gegenwart des Leichnams des Ermordeten
mit ihm angeſtellt wurde, die Leiche zwar als die ſeines
Vaters anerkannte, aber ſein Verbrechen ſtandhaft leug
nete, ſo hat er doch im ſpatern Verhoör, wo 6 Zeugen
gegen ihn auftraten, ſein Verbrechen eingeſtanden, und
iſt in Folge dieſes heute Morgen zum Jnquiſitoriate
nach Hamm abgefuührt worden.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Gaſthof hieſiger Gemeinde ſoll auf den 25.
Juli d. J., fruüh um 8 Uhr, im Gaſthofe ſelbſt, öffent
lich meiſtbietend, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl
unter den Licitanten, verpachtet werden und ſind die
diesfallſigen Bedingungen 8 Tage zuvor bei dem Unter-
zeichneten und im Termine ſelbſt einzuſehen.

Schotterey, den 29. Juni 18365.
Der Schulze

Solle.
Quedlinburger Branntwein

empfing ich neue Zufuhre und fällt ſolcher noch bedeu-
tend ſchöner als der fruhere ich empfehle ſolchen bei
ganzen Faſſen, ſo wie auch im Einzelnen billigſt.

C. A. Krammiſch,
Leipziger Straße Nr. 304.

Verkauf eines Freiguts.
Eins der ſchönſten Freiguter im Herzogthum Sach-

ſen, frei von allen Abgaben, Laſten und Beſchwerden,
mit ſehr gutem Wohn und Wirthſchafts Gebaude, eine
bedeutende Brantweinbrennerei und Fiſcherei, mehrere
Obſt und Gemuſegärten, 4837 Morgen ſehr tragbare
Acker, 78 Morgen zweiſchurige Wieſen, einen bedeu-
tenden Theil Holz und Hutung, ſoll wegen eingetrete-
ner Familien Verhältniſſe mit ſammtlichen Jnventa
rium, als: Pferde, Rindvieh, gegen 500 Stuck feine
Schaafe, Schweine und Federvieh aller Art, ſowie ein
ganz vollſtändiges Schiff und Geſchirr, fur den Preis
von 14,500 Thlr. ſchleunigſt verkauft werden. 10,000
Thlr. können ſicher darauf ſtehen bleiben. Nahere Aus
kunft ertheilt der Oekonom Kloß in Halle auf dem Neu
markt.

Zu vermiethen
4 bis 5 Zimmer mit und ohne Meubel fur angeſtellte

einzelne Herren, Offiziere u. ſ. w., in der ſchönſten La
ge hieſiger Stadt, im Hauſe des Herrn Apotheker
Hart mann, Kleinſchmieden Ecke bei Ernsthal.



150 Thlr. Preuß. Cour. ſind zu Michaelies dieſes
Jahres gegen ſichere Hypothek bei der Löbejuüner
Begräbniß Kaſſe auszuleihen.

Die Vorſteher.
Mittag. Agrikula.

Empfehlung.
Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch erge

benſt an, daß ich mir bei meinem Macterialgeſchaft ein

Laurenz.

Sortiment von verſchiedenen Eiſenwaaren zugelegt ha
be, beſtehend vorzuglich von ſehr ſchönen und preiswur
digen Senſen, Sicheln und Futterklingen, ſammtlich
ächt Steyermarker, ferner noch Spaten, Schippen und
dgl. mehr.

Jch bitte beſtens ein geehrtes Publikum ſich ſelbſt
von der Güte und Brauchbarkeit obiger Gegenſtände
bei mir zu uüberzeugen, mit der Verſicherung, durch
vortheilhaften Einkauf die woöglichſt billigen Preiſe
ſtellen zu konnen.

Lauchſtädet, den 3. Juli 1835.
Carl Auguſt Schimpf.

Billiger Verkauf von Praäſentir- Tellern
Stobwaſſerſcher Fabrik.

Eine Partie Praſentirteller mit Landſchaften und
anderer Malerei, dergl. Cigarren Doſen von feinſter
Kunſtarbeit, äußerſt billig bei

H. Ernsthal.
Von dem bekannten feinſten Hemden Flanell, die

Berliner Elle 75 Sgr., ſo wie dunkle und helle ſchotti-
ſche feinſte Kattune, ächt in Farben, eine Partie feinſte
weiße Mouſſeline und alle Sorten Frangen, bei

H. Ernst h al.
Mein Obſt iſt noch unverkauft.

Rumpin, den 3. Juli 18335.
C. Wendenburg.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. vo Pr. Cour.

d. 4. Juli 1335. ca Br. G. al Br. G
St. Schuldſch. ſ1015 [1007 Oſtpr. Pfandor. ſ 411024 1015
Pr. Engl. Ob, 504984984 Pomm. Pfandbr. 100
Pr.Sch. d. Seeh. 614 61 Kur u. Nm. do. 411024 102
Km. Ob. m. l. C. 4 101 1004 Schleſiſche do. 41 1106
Nm. Jnt. Sch. doſ4 1002 ſrückſt. C. d. Km. 84
Berl. Stadt-Ob. 4 1014 100 do. do. d. Nm. 34
Königsb. do. jZinsſch. d. Km. 84Elbing. do. 45 do. do. d. Nm. 84
Danz. do. in Th. 41 Gold al marco 2164 2153
Weſtpr. Pfob. A. 4 1101 Neue Duk. 184
Gr. -Hz. Poſ. do. 4 102zFriedrichsd'or 188 134

Disconto 8 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 4, Juli.

Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 15 ſgr. pf.

Roggen 9 1 6 353Gerſte 27 6 28 9Hafer 21 23 9Rüböl, 13 Thlr. der Centner
auf Lieferung 12 bis 124 Thlr.

Rübſaat 73 75 Thlr. der Wiſpel.
Kummel 6 bis 62 Thlr. der Centner.
Wau 12 Thaler.

Magdeburg, d. 3. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 313 33 thl. Gerfte thl.Roggen 34 344 Hafer 20 224

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Juli 45 Zoll unter 0.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 3. bis 5, Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Hauptm. v. Köhls a. Pots
dam. Hr. Stud. med. Zettwach a. Berlin.
Hr. Refer. Oeltze a. Weißenfels. Hr. Kaufm.
Ludolf u. Hr. Aſſeſſ. Metz a. Brandenburg.
Die Hrrn. Kapit. Schaumann u. Schläger a.
Hannover. Die Hrrn, Kaufl. Neuſchäfer u.
Gödeke a. Magdeburg. Hr. Praſid. v. Eſebeck,
Frau Oberforſtmeiſter Schenk w. Fam., Mad.
Maſſow m. Fam. u. Mad. Meyerbeer a. Berlin.

Hr. Kfm. Schulter a. Aachen. Hr. Obriſt
Wagner m. Gem. u. Hr. Obriſtlieut. v. Steg
mansky a. Berlin.

Stadt Zuürch: Hr. Major Henniges m. Fam. a-
Berlin. Hr. Rittmſtr. v. Grotzky m. Fam. a.
Frankfurt a. d. O. Hr. Prof. Wolf a. Schul
pforte. Hr. Kaufm. Endermann a. Thorn.
Hr. Kandidat Bergk a. Leipzig. Hr. Dr. med.
Jlſen a. Kopenhagen. Hr. Landrath Lepſius
a. Naumburg. Hr. Adjunkt Haſe a. Pforte.

Hr. Kaufm. Conſentius a. Halberſtadt.
Hr. Kaufm. Scholle m. Fam. a. Bremen.
Hr. Kammergerichts- Aſſ. Caſeoſt a. Berſin.
Hr. Kaufm. Hakmann a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Schoönfeld a. Nordhauſen Frau Buch
handl. Frieſe u. Mad. Schulz m. Fräul. Tochter
a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Salin.-Jnſp. Hilze a. Kötſchau.
Hr. Mundkoch Sondermann a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Ulſamer a. Marktheiden. Frau
Paſtor Straßner m. Fam. a. Wuſtrow. Hr.
Paſtor Wetzel a. Lutzen. Hr. Ger.-Amtm.
Thiele a. Alsleben. Hr. Aktuar Schreck a.
Torgau.

Schwarzen Adler: Hr. Kfm. v. Sothen a. Mag
deburg. Hr. Lieut. a. D. Hauſchildt m. Tochter
a. Torgau. Hr. Kaufm. Zimmermann a. Mag
deburg. Hr. Mahler Zeiſing a. Schkeuditz
Hr. Schauſpieler Schmidt a. Frankfurt a. M.

Goldenen Löwen: Hr. Kaufm. Balke a. Dresden.
Hr. Kaufm. Schwarze a. Berlin. Hr. Kaufm.
Wilke a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Weber a.
Hamburg. Hr. Kaufm. Winter m. Fam. a.
Braunſchweig.

3 Schwänen: Hr. Kaufm. Ulrich a. Magdeburg.
Hr. Forſtreferend. v. Stuckradt a. Berlin.
Hr. Kaufm. Stoöötzer a. Benshauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Raßler a. Erfurt.
Hr. Goldarb. Grienit a. Potsdam. Mad.
Katzenberger a. Berlin. Dem. Jahr a. Gergo.

Hr. Schneidermſtr. Möſer a. Wollin.
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